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(54) Verfahren zur objektivierten Bestimmung und Messung von Schmerzen

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur objekti-
vierten Bestimmung und Messung von Schmerzen und
ist dadurch gekennzeichnet, dass ein von einer Person
(A) auf eine Messvorrichtung (3, 4, 5) ausgeübter Druck

(D) gemessen und als quantitatives Maß (S) für den
Schmerz herangezogen wird, wobei der Druck (D) mit
den von der Person (A) empfundenen Schmerzen kor-
reliert wird. (Fig. 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur objekti-
vierten Bestimmung und Messung von Schmerzen.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Vorrichtungen und Verfahren zur Schmerzmessung bzw.
zur Erfassung des Schmerzempfindens bekannt. Auf-
grund der Tatsache, dass das Schmerzempfinden sub-
jektiv und individuell ist, hängt die Beurteilung in der Re-
gel von der Schmerzäußerung des Patienten ab. Der Arzt
oder Therapeut bei der Behandlung ist also von den sub-
jektiven Schilderungen des Patienten abhängig, die al-
lerdings starken Schwankungen unterworfen sind. Eine
direkte Messung des Schmerzes ist nicht möglich.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Methoden zur Objektivierung bzw. Quantifizierung von
Schmerz bekannt, beispielsweise bewerten Patienten ih-
re Schmerzempfindung auf einer numerischen Skala von
1 bis 10, auf einer farblichvisuellen Analogskala mittels
eines Schiebers, auf einer Smiley-Skala oder mittels Be-
schreibung durch Adjektive.
[0004] Auch existieren komplexe medizinische Metho-
den über die Messung der Aktionspotentiale von Nerven-
fasern, die Erfassung von Veränderungen der Mimik, der
Messung von zerebralen Funktionen oder der Stoffwech-
selaktivitäten des Gehirns. Diese Parameter sind aller-
dings relativ unzuverlässig, hochkomplex, teuer und
noch nicht ausreichend erprobt.
[0005] Zur Erfassung des Schmerzempfindens exi-
stieren sogenannte Algometer, mit welchen ein definier-
ter Druck beispielsweise über ein Filament auf eine klein-
flächige Stelle des Körpers aufgebracht wird. Durch die
obigen subjektiven Rückmeldungen des Patienten kön-
nen auf diese Weise Schmerzschwellen, d.h. insbeson-
dere der Beginn der Empfindung in Proportion zum auf-
gebrachten Druck, registriert werden.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, ein Verfahren zur objektiven Schmerzmessung zu
schaffen, das verlässlich Auskünfte für die von einer Per-
son empfundenen Schmerzen liefert und unabhängig
von einer audiovisuellen Rückmeldung der Person ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Hierbei ist vor-
gesehen, dass ein von einer Person auf eine Messvor-
richtung ausgeübter Druck gemessen und als quantita-
tives Maß für den Schmerz herangezogen wird, wobei
der Druck mit den von der Person empfundenen Schmer-
zen korreliert wird.
[0008] Es hat sich überraschenderweise herausge-
stellt, dass die Heranziehung des Druckes, der von einer
Person auf einer Messvorrichtung ausgeübt wird, ein äu-
ßerst zuverlässiges und objektives Maß dafür ist, welche
Schmerzen diese Person empfindet. Auf diese Weise
braucht sich die Person weder verbal mitteilen, noch ist
sie auf die visuelle Erfassung oder Widergabe von Se-
kundärzeichen angewiesen. Die Ausübung des Druckes
auf eine Messvorrichtung erfolgt intuitiv und unbewusst,
wobei die Druckkraft mit dem empfundenen Schmerz di-

rekt proportional korreliert. Die Ermittlung des Schmer-
zes ist somit objektiv, zuverlässig und beeinträchtigt die
Person nicht.
[0009] Insbesondere funktioniert dieses Verfahren
auch bei Personen, die sich nicht artikulieren können und
die Augen geschlossen haben, oder sich in einem koma-
artigen Zustand am Rande der Bewusstlosigkeit befin-
den.
[0010] Vorteilhafte Ausgestaltungen des Verfahrens
werden durch die Merkmale der abhängigen Ansprüche
beschrieben:

So ist gemäß einer vorteilhaften Weiterentwicklung
des Verfahrens vorgesehen, dass der ausgeübte
bzw. gemessene Druck und/oder das Maß erfasst
und als von den von der Person empfundenen
Schmerzen abhängig angesehen und ausgewertet
werden, wobei insbesondere ein hoher ausgeübter
Druck großen Schmerzen zugeordnet wird. Durch
die Korrelation des ausgeübten Druckes mit den tat-
sächlichen Schmerzempfinden kann eine zuverläs-
sige Beurteilung erreicht werden.

[0011] Das erfindungsgemäße Verfahren erlaubt es in
vorteilhafter Weise, dass der ausgeübte bzw. gemesse-
ne Druck und/oder das Maß für den Schmerz kontinuier-
lich aufgezeichnet werden. Dies ist bei dem Verfahren
im Stand der Technik nicht oder nur sehr eingeschränkt
möglich. Durch die Vorsehung dieses Merkmals ist somit
eine lückenlose kontinuierliche Aufzeichnung möglich.
[0012] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Verfahrens sieht vor, dass der von der Hand bzw. Hand-
fläche oder von Teilen der Hand, insbesondere den Fin-
gern, der Person auf die Messvorrichtung ausgeübte
Druck, insbesondere der Druck im Inneren der Faust,
gemessen und als Maß für den Schmerz herangezogen
wird. Die Verwendung einer solchen Messvorrichtung ist
hygienisch, nicht invasiv und einfach zu bedienen.
[0013] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass der vom Kiefer und/oder den Zähnen der Per-
son auf die Messvorrichtung im Zuge einer Beißbewe-
gung ausgeübte Druck gemessen und als Maß für den
Schmerz herangezogen wird. Auf diese Weise ist eben-
falls eine zuverlässige, intuitive und genaue Erfassung
des Schmerzes möglich.
[0014] Vorteilhaft ist es auch, wenn zur Messung des
ausgeübten Drucks eine, vorzugsweise zylindrische und/
oder elastische, Messvorrichtung verwendet wird, die zu-
mindest ein drucksensitives Element, beispielsweise ein
kapazitiver oder piezoresitiver Sensor, aufweist, wobei
die Messgröße des drucksensitiven Elements als Maß
für den Schmerz herangezogen wird.
[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Verfah-
rensführung ist es möglich, dass vor der Bestimmung
des Schmerzes eine Kalibrierungsmessung durchge-
führt wird, bei der die Person subjektiv maximalen Druck
auf die Messvorrichtung ausübt, wobei die anschließend
gemessenen Werte des ausgeübten Drucks zu diesem
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subjektiven maximalen Druck in Relation gesetzt und be-
wertet werden und das Verhältnis, insbesondere der
Quotient, zwischen dem Druck und dem vorab bestimm-
ten subjektiv maximalen Druck als Maß für den Schmerz
herangezogen wird.
[0016] Außerdem ist es möglich, dass vor der Bestim-
mung des Schmerzes eine Kalibrierungsmessung durch-
geführt wird, wobei die Person die Messvorrichtung lok-
ker hält, ohne nach ihrem subjektiven Empfinden Druck
auszuüben, und der dabei dennoch auf die Messvorrich-
tung ausgeübte Druck gemessen und als Haltedruck her-
angezogen wird, und der anschließend gemessene
Druck abzüglich des vorab bestimmten Haltedrucks als
Maß für den Schmerz herangezogen wird.
[0017] Durch diese Kalibrierungsmessungen können
objektive Schmerzquantitäten festgestellt werden.
[0018] In weiterer Folge ist vorteilhaft, wenn vorgese-
hen ist, dass für eine Anzahl von Personen jeweils das
Maß für den Schmerz und ein von der jeweiligen Person
auf einer vorgegebenen numerischen Skala angegebe-
ner nach dem subjektiven Empfinden der Person festge-
legter subjektiver Schmerzwert ermittelt werden, dass für
die gemeinsam ermittelten Maße und Schmerzwerte ei-
ne, insbesondere lineare, Ausgleichsfunktion ermittelt
wird, die einen Zusammenhang zwischen dem Maß für
den Schmerz und dem subjektiven Schmerzwert angibt,
und dass anschließend für eine Person das Maß für den
Schmerz ermittelt und der Ausgleichsfunktion unterzo-
gen wird und der so entstehende Funktionswert als wei-
teres Maß für den Schmerz herangezogen wird.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Verfahrensführung ist
dadurch gekennzeichnet, dass der Person vorab aufge-
tragen wird, einen von ihren Schmerzen abhängigen
Druck auf die Messvorrichtung aufzubringen und der von
der Messvorrichtung abgeleitete Druck in Hinblick auf
eine Feststellung des Schmerzmaßes ausgewertet wird.
[0020] Die erfinderische Verfahrensführung sowie die
dafür verwendeten Messeinrichtungen werden in den fol-
genden vorteilhaften Beispielen exemplarisch beschrie-
ben und in den Figuren beispielhaft und nicht einschrän-
kend gezeigt:

Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform der Erfin-
dung, die während einer zahnärztlichen Behandlung
Anwendung findet.
Fig. 2 zeigt eine erste mögliche Ausführungsform
einer Messvorrichtung zur Bestimmung der Hand-
kraft.
Fig. 3 zeigt eine zweite mögliche Ausführungsform
zur Bestimmung der Handkraft.
Fig. 4 zeigt eine Messvorrichtung zur Bestimmung
des durch eine Beißbewegung ausgeübten Drucks.

[0021] Ein typischer Einsatzbereich der Erfindung ist,
wie in Fig. 1 dargestellt, eine Situation, in der für bestimm-
te Zwecke, beispielsweise während einer ärztlichen Be-
handlung oder zur Überwachung des allgemeinen Zu-
stands einer Person A, ein objektives Schmerzmaß S für

die Person A, das heißt ein objektives Maß dafür, welche
Schmerzen eine Person empfindet, ermittelt werden soll.
Dies kann beispielsweise während einer zahnärztlichen
Behandlung vorgenommen werden, bei der zusätzlich
das Problem besteht, dass der Patient während der Be-
handlung nicht sprechen kann und somit für ihn keine
Mitteilungsmöglichkeit besteht.
[0022] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel der Fig.
1 ist eine Person A dargestellt, die von einem Zahnarzt
B behandelt wird. Die Person A hält eine, in Fig. 3 dar-
gestellte Messvorrichtung 4 in der Hand. Vorteilhafter-
weise weist der Zahnarzt B die Person A vor Beginn der
Behandlung darauf hin, dass es sich bei der Messvor-
richtung 4 um eine Schmerzmesseinrichtung handelt, die
die Handkraft bestimmt und abhängig von dem von der
Person A aufgebrachten Druck das Schmerzmaß S für
die Person A ermittelt. Dabei werden großen Drücken
jeweils große Schmerzen zugeordnet. Somit besteht für
die Person A während der Behandlung, bei der die Per-
son A schlecht oder eingeschränkt kommunizieren kann,
die Möglichkeit, dem Zahnarzt B mitzuteilen, ob und in
welchem Ausmaß die Person A Schmerzen empfindet.
[0023] Während der Behandlung werden die Schmer-
zen kontinuierlich aufgezeichnet. Dabei kann der Zahn-
arzt B während der Behandlung laufend feststellen, ob
die Behandlung für die Person A schmerzhaft ist und ob
Schmerzen der Person A stärker bzw. schwächer wer-
den, bzw. wann und ob bestimmte Grenzen überschritten
werden.
[0024] Zur Bestimmung des Schmerzmaßes S können
unterschiedliche Messvorrichtungen 3,4,5, wie in den
Fig. 2, 3 und 4 dargestellt, herangezogen werden. Im
Beispiel der Fig. 1 wird eine Messvorrichtung 4 heran-
gezogen, die im Wesentlichen zylindrisch und elastisch
aufgebaut ist. Die zylindrische Form weist den Vorteil
auf, dass sie einfach in der Hand liegt, von der Hand
zumindest teilweise umspannbar ist und gut von der Per-
son gehalten werden kann. Die Elastizität hat den Vorteil,
dass die Handgelenke bei auftretenden stärkeren
Schmerzen nicht geschädigt werden. Am äußeren Man-
tel der Schmerzmessvorrichtung 4 sind drucksensitive
Elemente 2, insbesondere FSR, kapazitive Sensoren,
elektromechanische Drucksensoren oder Piezosenso-
ren, angeordnet. Diese Sensoren sind vorteilhafterweise
über den gesamten Umfang des Zylinders verteilt.
[0025] Eine weitere alternative Ausführungsform zur
Bestimmung der Handkraft ist in Fig. 2 dargestellt. Diese
Ausführungsform ist an sich bekannt und wird für Maxi-
malkraftmessungen der Handkraft verwendet. Dabei um-
fasst die Messvorrichtung 3 einen starren Handgriff 1b
und einen über einen Kolben 1 gelagerten, gegenüber
dem Handgriff 1 b verschiebbaren zweiten Handgriff 1
b. Je nach Einstellung des Kolbens 1 wird der Handkraft
der Person A ein mit der Auslenkung gegenüber der Ru-
helage steigender Widerstand entgegengesetzt. Die
Person A umgreift mit den Fingern die beiden Handgriffe
1a und 1b und versucht, durch Ballen der Faust die bei-
den Handgriffe 1a und 1b einander möglichst anzunä-
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hern. Über den Kolben 1 kann die Druckkraft abgenom-
men und einer weitern Verarbeitung zugeführt werden.
[0026] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung
zeigt gemäß Fig. 4 eine Messanordnung 5 zur Messung
der Beißkraft einer Person A. Es ist im Rahmen einer
Behandlung bzw. einer Überwachung des allgemeinen
Zustands einer Person A durchaus erforderlich, die
Schmerzen kontinuierlich aufzuzeichnen und zu mes-
sen. Eine Möglichkeit besteht darin, auf einer Zahnreihe
einer Person A eine Messvorrichtung anzuordnen, auf-
zukleben oder aufzustecken. Ein typischer Schmerzre-
flex einer Person A ist das Zusammenbeißen der Zähne.
Beim Zusammenbeißen werden die auf der Messvorrich-
tung 5 befindlichen drucksensitiven Elemente 2 zusam-
mengedrückt, wodurch ein unterschiedlicher Span-
nungs- bzw. Widerstandswert der drucksensitiven Ele-
mente 2 gemessen wird. Diese Werte können in einen
Druckwert D umgerechnet werden, der als Maß S für die
Schmerzen herangezogen wird.
[0027] Vorteilhafterweise kann vor Beginn der Be-
handlung der von der Person A subjektiv ausübbare ma-
ximale Druck M bestimmt werden. Anschließend werden
sämtliche mit der Messvorrichtung 3, 4, 5 gemessenen
Druckwerte D zu dem maximalen Druck M in Verhältnis
gesetzt. Dabei wird insbesondere der Quotient zwischen
dem gemessenen Druck D und dem subjektiv maximalen
Druck M, der im Zuge der Kalibrierungsmessung be-
stimmt worden ist, als Maß S für den Schmerz herange-
zogen. Durch dieses Verfahren kann verhindert werden,
dass kräftigeren Personen A grundsätzlich größere
Schmerzen zugeordnet werden. Es ist somit eine ge-
nauere Schmerzbestimmung möglich.
[0028] Auch kann ein weiterer Kalibrierungsschritt vor-
ab durchgeführt werden, bei dem die Person A die
Messvorrichtung 3, 4, 5 nach subjektivem Empfinden lok-
ker in der Hand hält. Die Person A übt dabei keinen be-
wussten, schmerzkorrelierten Druck aus. Der dennoch
ausgeübte Druck, im Folgenden Haltedruck H genannt,
der mit der Messvorrichtung 3, 4, 5 ermittelt werden kann,
resultiert einerseits aus der eigenen Gewichtskraft der
Messvorrichtung 3, 4, 5 beim Halten in der Hand bzw.
am Kiefer sowie aus Restspannungen der Hand bzw.
des Kiefers der Person A, hauptsächlich hervorgerufen
aufgrund der Fixierung der Messvorrichtung. Dieser Hal-
tedruck H wird vom gemessenen Druck D abgezogen,
um unterschiedliche Muskelrestspannungen unter-
schiedlicher Personen A aus der Messung auszufiltern.
[0029] Ein weiteres Kalibrierverfahren kann durchge-
führt werden, indem für eine Anzahl von Personen A je-
weils das Maß S für den Schmerz herangezogen wird.
Die Person A wird gleichzeitig ersucht, einen nach sub-
jektivem Empfinden festgelegten subjektiven Schmerz-
wert W anzugeben. Das jeweilige Maß S für den Schmerz
wird mit dem jeweiligen von der Person A subjektiv fest-
gelegten subjektiven Schmerzwert W koordiniert und ge-
gebenenfalls in einer Tabelle abgespeichert. Für die ge-
meinsam ermittelten Maße S und Schmerzwerte W wird
eine Ausgleichsfunktion F ermittelt, die einen Zusam-

menhang zwischen dem Maß S für den Schmerz und
dem subjektiven Schmerzwert W angibt. Dabei kann vor-
ab festgelegt werden, ob eine der zuvor genannten Ka-
librierungen für sämtliche Personen A durchgeführt wird.
Beispielsweise kann der Haltedruck bei allen Personen
A abgezogen werden oder die gemessenen Schmerz-
werte im Verhältnis zum subjektiv maximalen Druck S
angegeben werden. Gegebenenfalls kann auch eine
Kombination verwendet werden, wobei hierbei vom aus-
geübten Druck D zunächst der Haltedruck H abgezogen
wird und anschließend diese Druckdifferenz zum Maxi-
malen Druck M abzüglich dem Haltedruck H der jeweili-
gen Person gesetzt wird.
[0030] Die Ausgleichsfunktion F wird dabei insbeson-
dere linear angesetzt, um einen möglichst einfachen Zu-
sammenhang zu erhalten. Gegebenenfalls können je-
doch auch durchaus unterschiedliche Ausgleichsfunktio-
nen, beispielsweise Polynomkurven oder Exponential-
funktionen herangezogen werden.
[0031] Nach Ermittlung dieser Ausgleichsfunktion wird
auf die gleiche Weise, wie auch die genannten Messun-
gen zur Ermittlung der Ausgleichsfunktion durchgeführt
worden sind, das Maß S für den Schmerz der jeweiligen
Person A ermittelt. Dieses Maß wird der Ausgleichsfunk-
tion F unterzogen und der so entstehende Funktionswert
wird als weiteres Maß S’ für den Schmerz herangezogen.
[0032] In weiterer Folge ist auf Basis der erhaltenen
Daten auch die Ermittlung des "Schmerzintegrals" über
die Zeit bzw. der "Schmerzarbeit" möglich.

Patentansprüche

1. Verfahren zur objektivierten Bestimmung und Mes-
sung von Schmerzen, dadurch gekennzeichnet,
dass ein von einer Person (A) auf eine Messvorrich-
tung (3, 4, 5) ausgeübter Druck (D) gemessen und
als quantitatives Maß (S) für den Schmerz herange-
zogen wird, wobei der Druck (D) mit den von der
Person (A) empfundenen Schmerzen korreliert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der ausgeübte bzw. gemessene
Druck (D) und/oder das Maß (S) erfasst und als von
den von der Person (A) empfundenen Schmerzen
abhängig angesehen und ausgewertet werden, wo-
bei insbesondere ein hoher ausgeübter Druck (D)
großen Schmerzen, insbesondere direkt proportio-
nal, zugeordnet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der ausgeübte bzw. gemesse-
ne Druck (D) und/oder das Maß (S) für den Schmerz
kontinuierlich aufgezeichnet werden.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der von der
Hand bzw. Handfläche oder von Teilen der Hand,

5 6 



EP 2 359 747 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

insbesondere den Fingern, der Person (A) auf die
Messvorrichtung (3, 4, 5) ausgeübte Druck (D), ins-
besondere der Druck (D) im Inneren der Faust, ge-
messen und als Maß (S) für den Schmerz herange-
zogen wird.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der vom Kie-
fer und/oder den Zähnen der Person (A) auf die
Messvorrichtung (3, 4, 5) im Zuge einer Beißbewe-
gung ausgeübte Druck (D) gemessen und als Maß
(S) für den Schmerz herangezogen wird.

6. Verfahren gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Mes-
sung des ausgeübten Drucks (D) eine, vorzugswei-
se zylindrische und/oder elastische, Messvorrich-
tung (3, 4, 5) verwendet wird, die zumindest ein
drucksensitives Element (2), beispielsweise einen
kapazitiven oder piezoresitiven Sensor, einen FSR-
oder ein Luftdrucksensor, aufweist, wobei die Mess-
größe des drucksensitiven Elements als Maß (S) für
den Schmerz herangezogen wird.

7. Verfahren gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass vor der
Bestimmung des Schmerzes eine Kalibrierungs-
messung durchgeführt wird, bei der die Person (A)
subjektiv maximalen Druck (M) auf die Messvorrich-
tung (3, 4, 5) ausübt, wobei die anschließend ge-
messenen Werte des ausgeübten Drucks (D) zu die-
sem subjektiven maximalen Druck (M) in Relation
gesetzt und bewertet werden und das Verhältnis,
insbesondere der Quotient, zwischen dem Druck (D)
und dem vorab bestimmten subjektiv maximalen
Druck (M) als Maß (S) für den Schmerz herangezo-
gen wird.

8. Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass vor der Bestimmung
des Schmerzes eine Kalibrierungsmessung durch-
geführt wird, wobei die Person (A) die Messvorrich-
tung (3, 4, 5) locker hält, ohne nach ihrem subjektiven
Empfinden Druck auszuüben, und der dabei den-
noch auf die Messvorrichtung (3, 4, 5) ausgeübte
Druck gemessen und als Haltedruck (H) herangezo-
gen wird, und der anschließend gemessene Druck
(D) abzüglich des vorab bestimmten Haltedrucks (H)
als Maß (S) für den Schmerz herangezogen wird.

9. Verfahren gemäß einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für eine
Anzahl von Personen (A) jeweils das Maß (S) für
den Schmerz, insbesondere nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, und ein von der Person (A)
auf einer vorgegebenen numerischen Skala ange-
gebener nach dem subjektiven Empfinden der jewei-
ligen Person (A) festgelegter subjektiver Schmerz-

wert (W) ermittelt werden, dass für die gemeinsam
ermittelten Maße (S) und Schmerzwerte (W) eine,
insbesondere lineare, Ausgleichsfunktion (F) ermit-
telt wird, die einen Zusammenhang zwischen dem
Maß (S) für den Schmerz und dem subjektiven
Schmerzwert (W) angibt, und
dass anschließend für eine Person (A) gemäß einem
der vorangehenden Ansprüche das Maß (S) für den
Schmerz ermittelt und der Ausgleichsfunktion (F) un-
terzogen wird und der so entstehende Funktionswert
als weiteres Maß (S’) für den Schmerz herangezo-
gen wird.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Person
(A) vorab aufgetragen wird, einen von ihren Schmer-
zen abhängigen Druck auf die Messvorrichtung (3,
4, 5) aufzubringen und der von der Messvorrichtung
(3, 4, 5) abgeleitete Druck in Hinblick auf eine Fest-
stellung des Schmerzmaßes ausgewertet wird.
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摘要(译)

该方法包括测量人（A）施加在圆柱形和/或弹性测量装置（4）上的压
力，并利用测量的压力作为疼痛的定量测量。压力与人感知的疼痛相
关。检测施加的和/或测量的压力和/或测量值并将其视为疼痛。压敏元件
的测量变量，例如压敏元件。电容式或压阻式传感器，力敏电阻器和气
压传感器用作疼痛的测量。
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